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Emmanouela IyPeOU, » [Jas vollkommene Pascha«. Gnostische Bıbelexegese
un 1 Wıesbaden (Harrassowıitz) 2005 I! Orijentalia Bıblıca el Christiana:
15); 33° Seıten., ISSN 6-5  ° ISBN 3-44 7-05064-0., 56,00
Eın Blıck In dıe Forschungsgeschichte zeigt, daß sıch Untersuchungen Z Charakter gnostischer
Bıbelexegese häufig mıt der rage ach dem rsprung der (JnOsIıs verbunden haben. DIie gnostische
mıiınterpretatiıon bıblıscher CXTe, insbesondere der Schöpfungsgeschichte, 1eß namhafite ejenrte

e1n Jüdısches Umifeld als Entstehungsort der (JNOSIS denken.“ Damıt könne A hesten Trklärt WCI-

den, dıe Gmnostiker überhaupt In Interesse daran gehabt hatten, alttestamentliıche extife In
ıhrem Sinne IICUu lesen und verstehen. €e1 sSe1 mıt jüdıschen reisen rechnen, die sıch den
vielfältigen Strömungen hellenıstischer Philosophie un! eiıner synkretistischen Kultpraxıs geöffnet Hat-
ten. Nıcht selten wiıird In d1esem Zusammenhang dıe jJüdısche (Gemeıinde Alexandrıens gedacht
Freılich konnten solche Versuche, ıe Ursprünge der ( NOSIS autfzuhellen, nıcht allgemeın überzeu-
SCI)

In di1ese unemmheiıtliıche Forschungslage stellt Emmanuela Grypeou durchaus selbstbewußt ihre
übınger Dıiıssertation, miıt der SIE gnostische Bıbelexegese un! Ethık eiIner gemeınsamen Betrachtung
unterzieht e1 geht Grypeou VO dem einleuchtenden edanken Aus, daß beıden Bereichen e1N e
(JnNOsISsS insgesamt kennzeichnender antınomischer Dualısmus zugrunde 1eg] Dıie strukturellen Bezıe-
hungen zwıschen gnostischer un! Exegese sollen auf diese Weiıise aufgedeckt werden.

Die ausgebreıtete Materıalfülle ist beeindruckend Miıt der 1e des Quellenmaterıals INa
allerdings zusammenhängen, daß das Buch außerst schematiısch geglıedert Weıthın werden cdıe
Quellen nacheinander vorgestellt un paraphrasıert; ıne den ach inhaltlıchen Kriterien olıe-
dernde Fragestellung ist nıcht durchgehend präsent. In einem ersten Teıl (S. 7-82) werden dıe Zeug-
nNnıSSEe gnostischer Bıbelexegese In der häresiologischen [ ıteratur der Kırchenväter besprochen, ehe
den Beıispielen AUS der koptisch-gnostischen Originallıteratur übergegangen WITd. In analoger Weise
ist der zweıte Teıl AA: geglıedert (S 83-2774) Auf dıie Kıirchenväter folgen e gnostischen T121-
nalwerke. Eın »Epilog« versucht, dıie Eınzelergebnisse zusammenzufassen (S 275-279).

SAn Exegese Aus den Z/eugnissen der Kırchenväter erg1ıbt sıch, daß dıe (nostiker dıe rage ach
dem rsprung VOI Welt und ensch In der Auseinandersetzung mıt der jJüdischen Überlieferung
beantworten uchten DiIie vermiıttelnde Posıtion der epistula ad FHoram wırd In einem Exkurs SEWUT-
dıgt Der Befund Afferenziert sıch weıter AUus be1l der Betrachtung der koptisch-gnostischen Quellen
In der Hauptsache sınd 165 Pıstıs Sophıa (mit einer allegorischen, dıe alttestamentlichen CXte her
bejahenden Auslegung), Testimonıium Verıitatis, Apokalypse des Adam., pokryphon des Johannes,

Vgl azu den Forschungsüberblick be1l arl mM1 No longer Jews. The Search for ( mostıic
Orı1gı1ns, cabody/Mass. 2004 (1n GTrypeous Arbeiıt och NIC. berücksichtigt).
Darunter Gedahahu Stroumsa, Another Seed Studies In (inostic ythology (Nag Ham-
madı Studies; 24), en 1954; Bırger Pearson, Gnosticısm, udaısm and Egyptian Chrıstianı-
LY, Miınneapolıs 199) (gesammelte uTfsatze F: Thema); Michael ıllıams, Rethinking
»(nosticısm«. An Argument for Dısmantlıng Dubious Category, Princeton/N 1996 Immer-
hın als eIN Ursprungsort der (nNOsIıs gılt das alexandrınısche udentum iwa uch be1l Attılıo
Mastrocinque, From Jewısh agıc (mosticısm (Studien un! exte nd Christentum:
24), übıngen 2005, 1531
Vgl z dıie 101 be1l Karen Kıng, What 15 Gmnosticısm? ambrıdge/Mass. 2003, 175-190,
WIE Gerard Luttikhuizen, (imostic Revısıons of enes1ıs StOries and arly Jesus Tradıtions (Nag
Hammadı and Manıchaean Studıes:; 58 Leiıden 2006 (im Miıttelpunkt der Untersuchung STE
exemplarısch das pokryphon des Johannes:; entsprechende Auslegungen der eNesISs sollen sıch
ınnerchrıistlichen Dıiskussionen dıe Geltung und das Verständniıs des en lestamentes VOCTI-

danken).
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Hypostase der Archonten, >Vom rsprung der Welt«< (Jerade In der Exegese der Paradıesgeschichte
ze1g; sıch dıe Eıgenart des »gnostischen Mythos«, der den Weltschöpfer ZUuU arroganten und 1ignoran-
ten on degradiert; mıt dem wahren ott un: Urgrund aller ınge hat diıeser Archon nıchts RC
me1ın. Dabe! scheinen auch Vorstellungen AUS der Jüdıschen Apokalyptık ıne gEWISSE spielen.
Miıt der dıfferenzierten Eınstellung der (mostiker ZU alttestamentlıchen Schöpfergott un! seinem
(Gesetz ann GTypeou elegant ZU zweıten, der Ethık ew1ıdmeten Teıl überleiten

Ausgangspunkt ist die immer wıeder dıskutierte ıchotomıe gnostischer1 WI1IeE S1E unNns In den
Schilderungen der altkırchlichen Häresiologen entgegentritt: Dıie Ablehnung VOIN Schöpfung und Ge-
SETZ auf der einen e1ıte Z} einem ruC.  OS »amoralıschen« Lubertinismus geführt, auf der
deren eıte Nl ıne M20T70S weltabgewandte Askese kultiviert worden (Enkratismus). TyDeOU ist sıch
dessen bewußt, daß e1In olcher Dualısmus gnostischer In der Forschung zunehmend für eın ıte-
rarısches Konstrukt gehalten wırd (vgl 56) Um erstaunlıcher ist CS, daß SIE den Berichten der
Kırchenväter (namentlıch Irenäus VO  —_ Lyon und Epıiphanıus VO  — Salamıs) erheblıch mehr Realıtäts-
gehalt zubillıgt, als der In der achwe gepflegten OPIMO COMMUNIS entsprechen dürfte. Be1l der Be-
stımmung des relıgıonsgeschichtlichen Kontextes geht GrTrypeou zurück auf Moriız Friıedländer  Ea der
ohl als erster den rsprung der (NOsSIS In adıkal antınomıschen Sekten unter den hellenıistischen
en Alexandrıens postuliert (S 160f.).” ach GTypeou soll der gnostische Liıbertinismus In der
simon1anıschen (nosıs ZUEeTST erkennbare (‚estalt AUNSCHOMUI haben Liıbertinismus un: radıkale
Askese lassen sıch €e1| auf Je eigene Art qals »Umkehrung des israelıtiıschen Denkschemas« begreifen
(S 192) In den erhaltenen koptisch-gnostischen Schriften Iindet sıch allerdings eın einz1ıger Kext, den

als »hbertinistisch« einstufen könnte och verweiıst Grypeou auf Pıstıs Sophıa 4,147 und das
zweıte Buch Jeu 43,1, sıch Polemiken (n weıterem Sınne) hıbertinistische Praktıken finden,
dıe uch be1l Epıphanıus geschilder! werden (es geht den Genuß VO männlıchem Samen un: we1ıb-
lıchem Menstruatıionsblut, 241-244). Ansonsten bieten dıe koptischen exte ıne durchgehend
asketıische, e1ls uch »gemäßligte« nter anderem werden ıe Fähigkeıt der Frau einer voll-
kommenen Lebensführung diskutiert, ıe ische Bedeutung der Reinkarnationsvorstellung (etwa In
Pıstıs Sophıa) herausgearbeitet, SOWIE der /Zusammenhang VO  — gnostischer Anthropologıe un
bedacht WOo verschiedene Menschenklassen ANSCHOMIM werden, spiıelen moralısche Normen [1UT

für die inferioren »Psychiker« iıne olle, N1IC ber für die VO  —_ Hause AUuSs vollkommenen » Pneumatı-
ker« (dabei wäre iıne Dıskussion mıt der Forschung hılfreich SCWOSCII, dıe uch dieses ethisches
Schema oft für ine polemiısche Verzeichnunga DIe der untersuchten Eıinzeltexte AUS NHC
ann 1e7 nıcht einmal angedeutet werden. Bemerkenswert ist. daß uch exfe WIE Zostrianos DESprO-
chen werden, dıe keıinerlel jJüdıschen der chrıistlichen ezug aufweısen, sondern STar. VO mıttel- und
neuplatonıischen Strömungen gekennzeıchne SINd.

Im Schlußteil wırd och eiınmal aufgeze1gt, WIE sıch dıe Grundannahme eINes gnostiséhen Antıno-
M1ISMUS bestätigt hat Fıner Exegese, dıe VO  — der Feindscha: den Chöpfer dieser Welt geprägt
ISst, entspricht 1ıne e als »Umkehrung« des alttestamentlich-jüdischen (jesetzes (besonders
der Reinheıiutsgebote gedeutet werden annn DIie erkun der ( NOSIS AUSs dem hellenıistischen uden-
{u  3 wırd für dıe Verfasserin damıt ZUT »möglıchen Hypothese« (S 278)

Wer LO viele, verschiıedene und schwierige exftfe heranzıeht, WIE 1Im vorliegenden Buch der
Fall ist, muß sıch dıe 1Nne der andere offene Flanke geben Die notwendıige Einzelkritik wırd ber dıe
Herausforderung nıcht AUus dem Auge verheren dürfen, dıe sıch mıt GTypeoOus Untersuchung stellt dıe
häresiologischen Aussagen der Kırchenväter nıcht vorschnell INSs e1IC lıterarıscher Stilısıerung
verwelsen. arl Pinggera

Moriız Friedländer, Der vorchriıstliıche Jjüdısche GNnOstIZISMUS, Göttingen
borough }898 (Nachdr. Farn-


